
GEDANKEN ZUM THEOLOGISCHEN GESPRÄCHSKREIS 

Glaube und Wissen:  Zwei mächtige Säulen, die unser Leben formen. Der Glaube, verwurzelt in 
Tradition und Gemeinschaft, verleiht Sinn und Hoffnung. Wissen basiert auf Fakten und Theorien, 
ermöglicht Verständnis und gute Lebenspraxis. Wie verbinden wir sie im praktischen Handeln?

Konzept: Unser philosophisch-theologischer Gesprächskreis, der diese beiden Welten vereint. Wir 
treffen uns als Menschen, um über die Werke und Schlussfolgerungen namhafter Theologen zu 
diskutieren. In fünf Abenden tauchen wir ein in die Gedankenwelt von Denkern und sprechen über 
Ansätze und Begriffe. 

Wissenschaftliche Texte werden ausgesendet, dann im Gesprächskreis ausgetauscht; und 
schöpferisch hinterfragt.

Wir sitzen zusammen, eine einleitende Powerpoint-Präsentation bietet einen Gesprächsrahmen zur 
Moderation des Verlaufes. Verschiedene Ansätze werden beleuchtet: Glaube und Vernunft, 
Tradition und Moderne, Ethik und Empirie. Wir würden uns Möglichkeiten vergeben. 

Es wird ein Dialog erwartet, der Grenzen zwischen Glauben und Wissen nicht verwischt, sondern 
vielmehr Glauben und Vernunft im Handeln aufzeigt und integriert. Die Frage nach dem Stellenwert 
des Katechismus von Martin Luther wird aufgeworfen. Martin Luther ist für uns nicht nur ein Relikt 
vergangener Tage, sondern Quelle und Tradition aus der wir Kraft für Veränderung zum Guten 
schöpfen. Wie können wir mit dem Geist Gottes in zeitgemäßer Gestalt und Form leben, 
Mitmenschen  ansprechen, glaubwürdig handeln. 

Diskussionen: Sind philosophisch-theologische Ansätze  nur "Gelaber"? Nein,  bei sachlich 
schlüssigen Begründungen, wenn das hilft, die Worte der Schrift zu vertiefen, für ein gutes Leben. 

Diese Brücke können wir stärken, indem wir:

1. Offenheit fördern: Den Dialog zwischen Glaubensgemeinschaften und Wissenschaft suchen. Offen  
bleiben für neue Ideen und Perspektiven.

2. Bildung stärken: Durch Bildung sowohl religiöse als auch wissenschaftliche Perspektiven 
vermitteln, ein umfassendes Verständnis über Menschen, Welt und Gott fördern.

3. Reflexion anregen: Den Gesprächskreis später regelmäßig fortsetzen, in denen aktuelle Glauben- 
und Wissensthemen zur Sprache gebracht werden. Fragen stellen, nach guten Antworten suchen. 
Wege erforschen und im Geiste Gottes finden. 

4. Gemeinschaft vertiefen: Suchende Leute zusammenbringen, (nicht nur) ernsthaft über 
existenzielle Themen sich austauschen, zum Nutzen von Wachsen und Lernen.

Glauben und Wissen im Alltag als Brücke zwischen Tradition und Moderne, mit Herz und Verstand 
zur Entfaltung bringen!



Tipps für uns:

Existenzielle Herausforderungen können in Kombination mit reflektiertem Glauben und sachlich 
begründetem Wissen im Sinne geistlicher Weisheit und Klugheit bearbeitet werden. 

Das Bemühen um Einstellungs- und Beziehungspflege, darum geht es. 

1. Weiterbildung: Neugierig bleiben, sich weiterbilden über Vorträge, Bücher, Gedankenaustausch 
mit anderen. Die Welt verändert sich ständig, Geistliche Weisheit und Klugheit ist der Schlüssel zur 
Glaubwürdigkeit unserer Berufungen.

2. Gemeinschaft: Durch Austausch, Gespräche über Glaubensfragen, Erfahrungen und Gebet. 
Gemeinschaft stärkt, inspiriert, dort wird Seelsorge und Spiritualität wirksam. 

3. Reflexion: Zeit für persönliche Reflexion. Was bedeutet mein Glaube für mein Leben? Wie kann 
ich meine geistlichen Überzeugungen und Pläne festigen, beim Handeln im Alltag umsetzen? 

4. Vertrauen: Vertrauen finden, dass Glaube und Wissen sich gegenseitig bereichern können. Der 
Glaube gibt Hoffnung und Sinn, das Wissen ermöglicht kluge Entscheidungen und Lösungen.

ZIELE 
Zuversicht, Tatkraft, Energie, Optimismus in schwierigen Zeiten, Umkehr durch Veränderung. 


